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bei einmaliger Ein¬
rückung je 3 Pfg.

bei mehrmal. je 6 Pfg.
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oder deren Naum.

Verwendbare Beiträge
werden dank¬

bar angenommen.

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1W1.

Dsrrtfetzev ALeiehstrrs.
* Berlin, 18. April . Der Reichstag fuhr in der

Beratung des Gesetzentwurfes betreffend das Urheberrecht
fort . Die Hauptdebatte entspann sich über 8 18 , welcher
Bestimmungen enthalt, welche Zeitungsartikel nachgedruckt
Werden dürfen. Abg . Dr . Oertel (kons .) und Staatssekretär
Nieberding empfehlen die Annahme des Paragraphen in
der Fassung der Kommission . Hiernach ist der Abdruck
einzelnerZeitungsartikel ohne Rechtsvorbehalt zulässig , sofern
der Sinn nicht entstellt und die Quelle deutlich angegeben
wird. Ferner ist zulässig der Abdruck vermischter Nachrichten

! thatsächlichen Inhalts und von Tagesneuigkeiten. Unzu¬
lässig dagegen der Abdruck von Ausarbeitungen wissen¬
schaftlichen , technischen oder unterhaltenden Inhalts . Aus
eine Anfrage des Abg . Haußmann -Böblingen (D . Vp .)
erklärt Staatssekretär Nieberding, daß bei dolosem,
sinnentstellendem Nachdruck die für den widerrechtlichen Ab¬
druck vorgesehene Bestrafung eintreten würde, tz 18 wird
schließlich nach den Vorschlägen der Kommission angenommen.
Zu tz 19 beantragt Abg. Well stein (C .) die Zulässigkeit
der Vervielfältigung , wenn einzelne Gedichte verschiedener
Schriftsteller in eine Sammlung ausgenommen werden, die
zur Benutzung bei Gesangsvorträgen bestimmt ist. Ferner
wünscht Abg . Hasse (ntl .) in Ziffer 3 des tz ., der die Ver¬
vielfältigung einzelner Aufsätze oder Gedichte im Rahmen
einer für den Kirchen -, Schul - oder Unterrichtsgebrauch be¬
stimmten Sammlung gestattet , hinter dem Worte „ Unterrichts¬
gebrauch " die Einschaltung „ oder zu einem eigentümlichen
literarischen Zwecke.

" Nach längerer Diskussion, in welcher
sich u . A . der Abg . Haußmann -Böblingen für den Antrag
Hasse im Sinne der Zulässigkeit der Antologien ausspricht,
wird der tz 19 unter Ablehnung der Abänderungsanträge
nach dem Kommissionsbeschluß angenommen. Ebenso die
W 20 und 21 . Es entspinnt sich dann eine sehr ausführ¬
liche Debatte über 8 22 (Vervielfältigung von Tonwerken
behufs mechanischer Wiedergabe.)

wttvtteiir1 »Li;gifetzerk L «rirdt « s
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 18. April . (27 . Sitzung .) In der
Fortsetzung der Beratung über das Departement des Innern
werden weitere Wünsche zum Ausdruck gebracht. Henning
(V .) spricht sich für Arbeitskammern aus , diese dürften aber
nicht einseitig in Württemberg eingeführt werden. Wenn
die Industrie in Württemberg einige gute Jahre gehabt habe,
so seien die Gewerbe-Inspektoren nicht daran schuld , daher
dürfe auch nicht zu viel verlangt werden. Der Redner
spricht sich im Laufe seiner Ausführungen auch für Zulassung
eines Krematoriums aus . Mayser (B .) betont, daß auch
andere Parteien als die Sozialdemokraten für die Arbeiter
sorgen . Gegen eine von sozialdemokratischer Seite geführte
Polemik bemerkt der Abg . Egger (Ztr .) , er habe unter
Stromern nur arbeitsscheue Vagabonden , keine Arbeiter ver¬
standen . Hildenbrand (Soz .) konstatiert , daß die Haltung
Hennings gegenüber den Arbeiterforderungen weniger günstig
sei als diejenige Haußmanns . Die Abgg. Liesching (V .),
Geß (D . P .), Vogt (Bb .) und Kloß (Soz .) haben den
Antrag auf Zulassung der Feuerbestattung eingebracht.
Minister des Innern v . Pischek betont nochmals, daß die
Regierung nur ihre Pflicht thne , wenn sie in der Frage
des Wirtshausverbotes die Militärbehörde unterstütze . Es
sei unerhört , daß der Abg . Keil die eidliche Aussage des
Ludwigsburger Oberbeamten als unwahr bezeichnet? . Der
Minister nimmt das Apothekerwesen und die Mobiliar -Ver¬
sicherung in Schutz. Zur Frage der Feuerbestattung bemerkt
der Minister : Ihm scheine die Frage stark aufgebauscht , in
Wirklichkeit stehe die große Menge teils ablehnend, teils
gleichgiltig der Frage gegenüber. In sämtlichen deutschen
Krematorien seien 1899 im Ganzen 1509 Leichen verbrannt
worden. Richtig sei, daß außerhalb Deutschlands mehr Leichen
verbrannt würden, aber meist Arme, die in pietätloser Weise
verbrannt würden . Auch Preußen , Bayern , Sachsen hätten
die Feuerbestattung nicht . Allerdings müsse er anerkennen,
daß die Bewegung sich ausbreite, auch könne man in den
Städten ökonomische Rücksichten geltend machen . So lange
aber die Zahl der Anhänger nicht größer sei, werde sich eine
Ersparnis für die Gemeinden nicht ergeben , auch wäre für
den Einzelnen die Ersparnis nicht nennenswert . Insbeson¬
dere sprechen auch hygienische Rücksichten für die Leichen¬
verbrennung. Es sei auch inkonsequent , daß man die Aus¬
führung der Leichen ins Ausland gestatte , daheim aber die
Verbrennung verbiete. Ein dringendes Bedürfnis könne er
nicht zugeben , anderseits bestehen wesentliche Bedenken nicht.
Es sei auch in Betracht zu ziehen , daß die beiden Kirchen
sich ablehnend verhalten, wenn auch in der evangelischen
Kirche sich eine Wandlung vollziehe . Solange die Feuer¬
bestattung ihre kirchenfeindliche Gestalt bewahre, sei . es für

die Regierung eines christlichen Staates sehr erschwert, ohne
dringendes Bedürfnis die Feuerbestattung zuzulassen . Die
Regierung wolle sehen, ob die Bewegung sich weiter ver¬
breite und ob sie ihren kirchenfeindlichen Charakter beibe¬
halte oder nicht . Liesching (V .) : Nach den Aeußerungen
des Ministers könne man nicht auf eine rasche Erledigung
der Frage hoffen . Es handle sich lediglich darum : Soll
denen , die auf ihre Kosten die Verbrennung vollziehen wollen,
dies Recht versagt werden? Worin besteht denn der kirchen¬
feindliche Charakter der Leichenverbrennung? Das Verhalten
des evangelischen Konsistoriums beweise, daß es an solche
Kirchenfeindschaft nicht glaube. Niemand soll ja zur Leichen¬
verbrennung gezwungen werden Kiene (Ztr .) wird mit seiner
Partei gegen den Antrag stimmen . Entscheidend ist für ihn
der religiöse Standpunkt . Frhr . v . Gemmingen (Präsid.
d . Ev . Konsistoriums) : Von Seiten der ev . Kirchenbehörde
habe neuerdings keine Beschlußfassung über ihre Stellung
stattgefunden. Es seien nach des Redners persönlicher An¬
sicht 2 Fragen zu scheiden : 1) Soll die Feuerbestattung zu¬
gelassen werden? 2) Wie stellt sich die evangelische Kirche
dazu ? Es liege kein dogmatisches Verbot der Leichenver¬
brennung vor, allein sie stehe nicht im Einklang mit der
altchristlichen Sitte . So lange diese Anschauung im Volke
lebt, könne die Kirche die Einführung der Verbrennung
nicht wünschen . Aber er erkenne an, daß der Gedanke sich
immer mehr ausbreite, auch in durchaus nicht unkirchlichen
Kreisen des evangelischen Volkes. Es liege auch kein
zwingender Rechtsgrund vor, die freie Disposition des
Menschen über seinen Körper einzuschränken . Er würde es
Wohl verstehen , wenn in nicht zu ferner Zeit die Regierung
die Kremation gestatte , auch die Kirche würde sich mit einer
solchen Maßregel zurechtfinden . Dann werde man vielleicht
auch zu einer Mitwirkung der Geistlichen in der Kapelle
des Krematoriums gelangen. Betz (V .) tritt energisch mit
den bekannten Gründen für die Gestattung ein, desgleichen
v . Geß, der meint, auch diejenigen , die einen Widerwillen
gegen die grauenvolle Chemie der Verwesung haben, sollten
in ihren Gefühlen geschont werden. Prälat Wittich ist
gegen die Leichenverbrennung, weil sie den Anschauungen
der Mehrheit des christlichen Volkes widerspreche . Liesching
(B .) wünscht , daß die Kirche wenigstens die Milde anwende,
die das Konsistorium selbst für zulässig erachte . Prälat
Sandberger will im Prinzip den Wünschen der Krematisten
nicht entgegentreten , hält auch ein christliches Interesse nicht
für gefährdet, kann aber dem Antrag nicht zustimmen , da
die Kirche kein Interesse habe, sich an die Spitze einer
solchen Bewegung zu stellen . Damit wird die Debatte ge¬
schlossen^

* Nagold, 20 . April . Landtagsabgeordneter , Fabrikant
Stephan Schaible , ist in Ausübung seines Mandats während
der letzten Tagung des Landtags nicht unbedenklich erkrankt,
und befindet sich nun seit einigen Wochen in Stuttgart in
ärztlicher Behandlung . Sein Befinden gestattete ihm bis¬
her nicht die Rückreise nach Hause, doch ist jetzt in der
Krankheit erfreulicher Weise eine Wendung zur Besserung
eingetreten. (Ges .)

* Aus Nagold wird dem „ Schw . Merk.
" berichtet:

Eines der interessantesten Unternehmen, die in unserem Lande
geniale Kombination und rastlose Energie auf dem Gebiete
der Elektrotechnik ins Leben gerufen hat , schreitet gegen¬
wärtig hier immer rascher und sicherer einer nicht mehr
fernen Vollendung entgegen . In einer Entfernung von einer
starken Stunde von hier, zwischen Emmingen und Wildberg,
umfließt die Nagold in scharfem , langgezogenem Bogen den
„ Bettenberg" . Das Gefäll , das sich auf die Strecke dieses
Bogens , ca. 1500 Meter, verteilt, zu konzentrieren , um dann
die daraus resultierende Wasserkraft in elektrische Energie
umzusetzen und auf das Nagolder Elektrizitätswerk zu über¬
tragen, dies ist die Aufgabe, die sich der Gründer u . Leiter
des Nagolder Elektrizitätswerks, Ingenieur Klingler, ge¬
stellt hat . Er hat sie dadurch gelöst , daß er den Oberkaual
seiner Anlage nicht um den Berg herum, sondern in einem
unterirdischenStollen von 300 Meter Länge quer durch den
Bettenbcrg hindurchführt. Er erzielt damit ein nutzbares
Gefäll von 6,50 Meter, so daß sich die Leistung der Wasser¬
kraft auf 195 Pferdekräfte berechnet . An der nördl . Durch¬
bruchsstelle des Stollens wird die Turbinenanlage errichtet
werden , daran anschließend der Maschinenraum, in dem von
den 2 in Aussicht genommenen Dynamomaschinen zunächst
einmal die eine zur Aufstellungkommen wird. Der erzeugte
Drehstrom von 5000 Volt Spannung wird durch Freileitung
auf das Nagolder Elektrizitätswerkübertragen und hier dann
dieser hochgespannte Strom in einen solchen von 240 Volt
Spannung umgewandelt werden . Beträgt schon die Wasser¬
kraft dieser neuen Anlage das 5fache derjenigen, die bis jetzt
dem Nagolder Elektrizitätswerk zu Gebote steht und ist die

Leistungsfähigkeit des letzteren schon durch die Uebertragung
dieser neuerzeugten Kraft ganz enorm gesteigert , so eröffnen
sich noch großartigere Aussichten angesichts der Thatsache,
daß Klingler auch das gesamte Nagoldgefäll zwischen den
beiden Werken zur eventuellen Nutzbarmachung in Aussicht
genommen und erworben hat.

* Mannheim, 15 . April . Durch die Erneuerung
eines vor 16 Jahren erlassenen Steckbriefs wurde heute von
dem Schwurgericht ein im Jahre 1885 geleisteter Meineid
zur Aburteilung gebracht . Der Angeklagte , Landwirt Mel¬
chior Ulsamer aus Lauda , hatte sich 1885 von dem Land-

Ernährungsbeitrag zu Schmitts Gunsten Zeugnis abzulegenund den Ruf der Klägerin durch Verleumdungen in den
Kot zu ziehen . Als das Mädchen gegen das sie abweisendeUrteil des Amtsgerichts Tauberbischossheim appellierte,
wurde Ulsamer die Sache unheimlich und er flüchtete nach
Amerika . Schmitt und Stark wurden zwar wegen Verdachtsdes Meineids in Untersuchungshaft genommen , mußten je¬
doch mangels hinreichenden Beweises außer Verfolgung ge¬
setzt werden , während das Verfahren gegen Ulsamer vor¬
läufig eingestellt wurde. Im Jahre 1897 kehrte Ulsamer
aus Amerika zurück und die Sache schien bis Januar ds.
Js . vergessen . Da wurde der zuletzt im Jahre 1895 er¬
neuerte Steckbrief gegen Ulsamer abermals erneuert und
Ulsamer darauf verhaftet. So ergab sich heute vor dem
Schwurgericht der seltsame Widerspruch, daß die beiden
Hauptschuldigen der Affaire, denen die Verjährung zu gute
gekommen war , frei auf der Zeugenbank saßen , währendder Harmloseste, der übrigens ein unumwundenes Geständ¬
nis abgelegt hatte, zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt wurde.

js Berlin, 19 . April . Der „ Bossischen Zeitung " zu¬
folge richtete der Kaiser an die Mutter des in Tientsin an
Typhus verstorbenen Professors Kohlstock ein Beileidstele¬
gramm, worin er sagt, der Verstorbene habe als einer der
ersten in den Dienst der großen Ausgabe sich gestellt, welche
die Söhne Deutschlands jenseits des Meeres zu erfüllen
haben, und hingebend wie kein zweiter sein Leben im Dienstedes Kaisers und des schönen Berufs zum Opfer gebracht.

* London, 19 . April . (Unterhaus .) Der Schahkanzler
legte den Etat vor, beantragte die Erhöhung der Einkommen¬
steuer , einen Einfuhrzoll für Zucker und Ausfuhrzoll für
Kohle und Suspendierung der Schuldentilgung . Alles
dieses vermögeein Defizit von 400 Millionen nicht zu decken,
daher sei die Aufnahme einer Anleihe von 60 Mill . not¬
wendig. Die Nationalschuld betrage 688 Millionen , die
Einnahmen des lausenden Jahres werden auf 132, die
Ausgaben auf 187 Mill . geschätzt. Der Krieg kostetbis jetzt schon 153 Millionen Pfund, an einen Bei
trag Transvaals zur Deckung der Kriegskosten sei vorerst
nicht zu denken. Die Chinaexpedition koste bisher 5 Mill.
Harcourt entgegnete , die Regierung nahm für diesen Krieg
schon 4mal soviel auf wie für den Krimkrieg , die Kostenwürden sicher 200 Mill . überschreiten , was die Gesamt¬
ersparnisse der letzten 50 Jahre ausmache. Die Südafrika¬
politik führte zur traurigsten Finanzerklärung , die je ein
Schatzkanzler abgegeben hat.jsLondon, 19. Zchril . Die Times meldet : General v.
Schwarzhoff ging in Pflichterfüllung in das brennende Gebäude
zurück, indem er die Schriftstücke retten wollte . Der Mut , der den
Mann leitete , eine solcheThat mit wahrhaft kaltem Blute zu voll¬
führen , ist ein seltenerer und schönerer Akt, als der, der
ihn antreibt, eine Batterie zu stürmen. Das Blatt nimmt
sodann Bezug aus die Reden des Verstorbenen auf der
Haager -Konferenz und sagt, er zeigte, daß er die Gabe
eines Redners und Diplomaten in nicht gewöhnlichem
Maße besaß.

* London, 19 . April . Lord Kitchener meldet aus
Pretoria von 29 . ds . : Eine Abteilung des neunten Lancers-
Regiments geriet in einen Hinterhalt . Ein Leutnant und
drei Mann fielen , fünf Mann wurden verwundet.

BeramworUicher Redakteur : W. Rt«ker, LUl -nsteig.
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Revier Pfalzgrafenweiler.

Dienstag , 23 . April , abends
6 Uhr, im „ Schwanen" zu
Pfalzgrafenweiler aus Weilerbühl
(Reinigungshieb) :

1100 gesch . Wellen tannenes
Streureis auf Haufen ; Teichweg:
4 Rm. buchenes , 290 Rm. tannenes
Reis und Schlagraum ; ob . Finster¬
grüble : 128 Rm . buchenes und
6 Rm. tannenes Reisig ; Frilles-
Wies : 3 Rm. buchenes und 159
tannenes Reisig. _

Karrweiler.

Die Gemeinde
j verkauft am

Dienstag
de« 23.

(April d . Js.
nachmittags

5 Uhr
auf hiesigem Rathaus

85,98 jeßm. gehMMS,
stwikli . 5VFr-m. m der
SW mt ich r» honen¬
de« Lau«- L Klotzholr

an den Meistbietenden.
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

<Sei»ieiir - errt»t.
Altensteig.

Alle Torten

sowie Thomas¬
mehl . Kainit,
Feldergips

«nd gedämpftes

Knochenmehl
immer vorrätig unter Garantie
bei G.

Baumaterialien -Geschäft.

Is . Hansa-
Hlnt -Melajse

anerkannt bestes Futtermittel
sowie

FlcWllttemchl u.
pWphsrsqimuKalk

billigst bei Obigem.
A l t e n st e i g.

Ein tüchtiges zuverlässiges

Mädchen
das im Kochen und in den Haus¬
haltungsarbeiten bewandert ist, wird
bei hohem Lohn bis Mitte Mai
gesucht von

Frau Kameral-Berw. Schmidt.

Altensteig.
Erlaube mir die Anzeige zu machen,

daß meine

Arbeitsschule
von Montag den 22 . April d. I.
m Koch des Hm« Kmpl

Wetz» -ch defiudei.
Schülerinnen könne » jede«

1. und IS . des Monats ein¬
trete«.

Achtungsvoll
HeleneFrey.

Altensteig.
Ein tüchtiger

Möbel-
schreiirer

findet dauernde Beschäftigung bei
) . LLleLw

Möbel - Geschäft.

Berneck bei Altensteig.
Snltmisstonsvrrkanf von anf-

drrritetem Uadelhotzstammhol ;.
Die Kreih. von Gultlingen 'sche Gutsherrschaft verkauft

aus den Waldungen Thann , Fichtwald, Schillberg u . Kegelshardt 81S Stück
Lang - u. Säaholz (meist Fichten) mit 523,77 Fm . u. zwar

Klasse
Langholz
Sägholz

^ _ i II . I III . I IV . I V - >Summe.
138,46 I I 83,49 > 26,18

10,31 s
476,80

46,97
28,88 I 99,79

. 27,66 I 9,00
Das Holz wird an Ort u. Stelle durch Forstwart Frey er in

Berneck vorgezeigt . Die Verkaufsbedingungen sind die staatlichen . Gebote
wollen , in ganzen und Prozenten des 1901er Revierpreises aus-
gedrückt, auf das ganze Quantum in einem Loos (Lang- u. Sägholz,
Normal u. Ausschuß ) wohlverschlosfen u . mit der Aufschrift versehen:
„ Gebot auf Stammholz " bis

Mittwoch, 24. April 1901, nachmittags3 Uhr
an Freiherr « Karl von Gültlinge « , Stuttgart , hauptpost¬
lagernd , eingereicht werden.

blL. Entfernung der Schläge von Station Berneck u. Polterplatz
ca 1 —5 kw.

Altensteig.

Stroh - Hüte
in den neuesten Fassonen

für Kerren , Irarrsn , Knaben,
Mädchen und Kinder

empfehle ich in großer Auswahl zu den billigsten
Preisen.

C. W. Lutz.
Es tönet lauter Jubelschall
Und findet frohen Widerhall
Bei allen Frau 'n in Stadt und Land
Die „ Schneekönig ' ' je angewandt.
Sie alle stimmen freudig ein:
Ja , . . Schneekönigs ist wirklich fein!
Nichts anderes macht wie er so rein!

! In gelben Palleten L 15 Pfg . in den meisten
! Geschäften zu haben.
! Fabrikant:

Carl Gentnrr
Göppingen.

Lirrmvsilsr

1901
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Sternwollen!
werden p -fertigt in den Qualitäten : Wrarrnsterrr, solideste Konsummarke;Krünsterrr, bessere - , Hlotsterrr , Prima - , Wkcruftcrn, beste O » «lttSt.
Außerdem in Nr . 1—5 beste als SpezialirSt aus echt scHkeswig -öolstein - UZschon Kyöorrvolrorr , welche sich durch natürlichen Glanz, Weichheit , WZ
Länge der Wolle und somit vosonöere KaWarkoit r-uSzeichnen . In

?! A -phiei - Ltrick- und Rock- Wollen bieten L4 er Schwarzstern und Kelb-stern hervorragend « Qualitäten . — Zu beziehen durch die Handlungen. ^

Interessenten machen wir die höfliche Anzeige , daß wir hier eine

mechanische Werkstatte
eingerichtet haben ; wir empfehlen uns sowohl zu

Reparaturen jeder Art
als auch zur

A '
e/e/'ll/rL «A6oir?/§/'rlKL Lewe/'ö-

! und sichern bei prompter Bedienung billigste Preise zu.
Durch Verbindung mit ersten landwirtschaftlichenMaschinen-

i fabriken sind wir in der Lage , sämtliche landwirtfchaftl. Maschinen
und Geräte zu billigsten Preisen und mit weitgehendster Garantie
zu liefern.

^ Hochachtungsvoll
! Salsr . Dürr , mecha«. WnWtte.

v^is LonrrastDu SUNso sotrrvaosirvsisssr Wkisatrs?
„Lsbrsinkaed , lisvor 8vkatr , iod bsbs sinsn Vsrsuod mit

vr . 1 !ioiup8 <iii ' 8 Keittzupulvtzr
godotrmsrks „ Sotivun " Asmavdt . In 2nknnkt vesräs

ied ksin saäsrsü 8siksapaivsr xvisäse dsaatirgn .^

Ilkbeiall käuklieb.
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Altensteig.

Auf bevorstehendeSommerzeit
empfehle eine große Auswahl in

D 8 troh - Üüten Z
für Herren, Damen «L Kinder

Fr. Adrion
z. Bazar.

K » B « KrB rBNBNK
IrrrLvsrsiQ

Gut Heil r
Die aktiven Mtglieder,

sowie die Zöglinge des
Turnvereins werdenauf
heute abend 8 '

/Z Uhr
zu einer Besprechung

in die Turnhalle emgeladen.
Der Turnwart.

A l t e n st e i g.
Auf Georgii oder später wird

ein tüchtiges und fleißiges

In Alkensteig zu haben bei H einrich Scholder und I . Wurster

Große Krlvar»is im KansLakt mit
der suppen , Sauce «, Gemüse,
Sakake «. s. ebenso Maggis
Gemüse- «sd Kral ! suppen . So¬
eben wieder eingetroffen bei

Fritz Klaig , Conditor.

ienst-
im Altervon 16—20 Jahren

^ bei hohem Lohn gesucht.
Chrn . Burghard jr.

in 6 veoscdiectenen Ionen.
l?2 L !men Obe? Î scbt tlSstk
uliö mit iiOLsiglsnr sut!

M. 1,80

NMkLMMlllMUÜllsL!
Niederlagen bei Herren W . Beerr,
Handlung , P . Beck, Eisen - und
Farbhandlung , G . Schneider
Gipser in Altensteig.

Altensteig.
KevLiKe

Damenblousen
Sommeranpige

für Knaben
Knabenblousen
Kinderkleidchen
Unterröcke

weiß und farbig
Schürzen
Corfetten
Herrenhemden
Kragen «nd

Cravatten
sowie siimtlilhe Rests
Kleider, Hemden,
Schürze, Bettzeug

empfiehlt
Fr. Adrion

z. Bazar.

Lteeb 's
Kloster-

„s_ Tropfet
(feinster Magenbitter)

fördern die Verdauung,
regen den Appetit an,

stärken den Mage« u , sind v.
angenehmem Geschmack.

MckWenk^
mit
j.. lliereoSsmistern

Los

stostsnkreie / usscnvkt srtdsilt
in Aagokd : Gottlob Schmid j
in 7- fakzarafe«« eikcr : (

I . Kernlek.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag 21 . : ^ 10 Uhr Predigt

mit Abendmahl. ^ 2 Uhr Unter¬
redung mit den Konfirmanden.

Dienstag 2 Uhr: Missionskranz.
Gestorbene

Freudenstadt : Agatbe Schmid, geh. Schaible.
Peterzell : Wilhelm Iäckle , Löwenmut, 54 I.
Stuttgart : vr . msä . Konrad Neebc.

Leulkirch : Oskar Schneider.
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